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Der Freie Schwarzwälder
richtet heute wieder einmal an alle Freunde in Stadt
und Land die Bitte um freundliche Unterstützung bei der

Verbreitung des Blattes . Gerade jetzt, wo der Quartal¬
wechsel wieder vor der Türe steht , sollte jeder freiheitlich
gesinnte Mann bestrebt sein, nicht nur selbst das Abonne¬
ment zu erneuern , sondern auch in seinen Bekannten¬
kreisen für Gewinnung weiterer Abonnenten zu wirken.
Je mehr eine Zeitung gelesen wird , desto mehr dringen
auch die von ihr vertretenen Ideen in weitere Volks¬
kreise, desto mehr aber auch kann auf die redaktionelle
Ausgestaltung des Blattes Wert gelegt werden . Wie seit¬
her werden wir auch in Zukunft in freimütiger , offener
Weise, jedoch ohne kleinlichen Parteistandpunkt , ein-
treten für

Freiheit , Aufklärung und Uolksrechte,
für eine zeitgemäße Ausgestaltung unserer politischen Ein¬

richtungen , für Wahrung und Erhaltung der Rechte der
Gesamtheit , für Hebung des sozialen und geistigen Lebens
unseres Volkes.

In diesem Sommer gibt es

Keine stille Zeit.
Unser württ . Landtag wird bis in den Spätsommer
versammelt sein, Gesetzentwürfe von großer Bedeutung
harren noch der Erledigung . Im Haag tagt die
Friedenskonferenz, deren Verhandlungen wir als alte
Verfechterin der Friedensidee mit besonderer Aufmerksam¬
keit verfolgen .

Bei allen Vorgängen des öffentlichen Lebens ist die
Zeitung die Vermittlerin . Wer nicht zurückgedrängt sein
will in der Kenntnis der Dinge , die in der Welt passieren,
muß auch im Sommer eine Zeitung lesen . Darum richten
wir an alle , denen diese Zeilen zu Gesicht kommen, die
Bitte , ein Probeabonnement auf unsere Zeitung zu be¬
stellen, es wird niemand gereuen.

Auch für
Anxrigsrr

jeder Art eignet sich unsere Zeitung vermöge ihrer gleich¬
mäßigen Verbreitung in allen Schichten der Bevölkerung
vorzüglich. Billige Berechnung und koulante Bedienung
werden zugesichert. Der Verlag .

AofadoWSkyS SoziaHsliüH.
In den Blättern ist jetzt viel die Rede von der

Wirksamkeit der eben abgegangenen Minister und lebhaft
wird die Frage nach dem neuen Kurs erörtert . Von
dem Nachfolger Studts wird gewünscht , daß er ein etwas
freierer Herr sein möge, während man mit dem neuen
Staatssekretär schon zufrieden ist , wenn er in sozial¬
politischer Hinsicht in den Fußstapfen Posadowskys wan¬
delt. Ein Beweis , daß die beiden Männer nichts ge¬
meinsam haben , als die Liebe des Zentrums , die, wie
man sieht, im Zeitalter des neuen Liberalismus gefähr¬
lich werden kann . Wenn es keine Freude macht, von
der Tätigkeit des Exministers Studt zu reden, so ist es
umso interessanter , die Sozialpolitik Posadowskys kurz
zu verfolgen :

Als Posadowsky 1897 Bötticher 's Erbe antrat , war
er ein agrarischer Krautjunker und konservativ bis auf
die Knochen. Das Antiautoritäre , das in der modernen
Arbeiterbewegung liegt , konnte ihm darum nicht behagen.
Bereitwillig ging er darum auf den „Schutz der Ar¬
beitswilligen " ein ; er schuf und verteidigte die „ Zucht¬
hausvorlage " — einen der schlimmsten Gesetzentwürfe,
den der Reichstag gesehen hat , denn nicht nur gegen die
Auswüchse der Arbeiterbewegung , sondern gegen sie selbst
war er gerichtet. Diese Vorlage bedeutete den Höhe¬
punkt der sozialpolitischen Reaktion . Aber nicht das ist
das merkwürdige, daß Posadowsky an diesem Kurs teil¬
nahm , sondern das andere , daß er dann einen ganz
anderen einschlug . Er wurde etwa um die Wende des
Jahrhunderts in einem anderen Sinne „Minister für
Sozialpolitik "

, als er es bis dahin gewesen war . Die
stete Berührung mit den Industriellen und ihren Organi¬

sationen hatte ihn über die große und häufig übergroße
Macht aufgeklärt , die den Arbeitgebern , insbesondere den
Arbeitern gegenüber zu Gebote steht , und auch ausgeübt
wird . Und dies ist fein Verdienst ; er ließ sich auf¬
klären . Er verharrte nicht in übler konservativer Weise
auf dem einmal eingenommenen Standpunkt , sondern
er sah, lernte und änderte die Richtung . Er änderte
sein Verhalten gegen die Arbeiterorganisationen , in Wor¬
ten und in Taten , und sogar der Sozialdemokratie ge¬
genüber schlug er einen Ton an , der bis dahin bei preu¬
ßisch-deutschen Ministern nicht üblich war . So gewann
er Vertrauen in den Kreisen, denen die Sozialpolitik gilt ,
und eine Autorität , die manche gute Früchte trug . Ein
Minister , der eine Zuchthausvorlage einbrachte und dann
doch in der Arbeiterschaft Respekt und Anerkennung fin¬
det — man braucht nur dies hervorzuheben , um die
Wandlung zu charakterisieren , die der Sozialpolitiker Po¬
sadowsky an sich erfahren hat und die anderen an ihm .

Im einzelnen hat er als Minister für Sozialpolitik
viel geschaffen . Die Fr . Ztg . zählt seine Taten auf :
eine umfassende Reform der Invaliden - und Unfallver¬
sicherung, eine teilweise Umbildung der Krankenversicher¬
ung , eine einheitliche Grundlage für das Privatversicher¬
ungsrecht , eine neue Seemannsordnung , Kinderschutz , bil¬
lige Wohnungen für mittlere und Unterbeamte des Reichs,
die dauernde Ausstellung für Arbeiterwohlsahrt in Char¬
lottenburg , Kaufmannsgerichte , den Neun - und Achtuhr¬
ladenschluß, Gesetze über die Bekämpfung gemeingefähr¬
licher Krankheiten , das Verbot der Herstellung von Phos¬
phorzündhölzern und vieles andere mehr . Er hat Pas
alles natürlich nicht allein gemacht, und nicht alles ist
so , wie man es wünschen möchte . Wer er hatte an alle¬
dem großen Anteil , und er hat überall große Sach¬
kunde und eine erstaunliche Arbeitskraft bekundet.

Man kann freilich nicht verkennen, daß durch diese
ganze Sozialpolitik ein Zug geht, den man lieber missen
möchte . Es ist der bureaukratische Zug . So sehr konnte
Posadowsky sein Wesen doch nicht ändern , daß er sich
ganz zum modernen Menschen gemacht und den sozial¬
politischen Fortschritt mehr als Aufgabe der Selbsttätig¬
keit der Arbeiter als der Wirksamkeit des Beamtentums
betrachtet hätte . Ein Sozialpolitiker dieser Art würde
weniger Gesetze konstruieren , gewisse Hindernisse der Ar¬
beiterbewegung Hinwegräumen und ihr das weitere über¬
lassen. Kürzlich wurde aus Anlaß einer Rede, die Nau¬
mann im Reichstag hielt , ausführlicher darüber gespro¬
chen . Nun , Posadowsky hat das nicht getan . Ein Mann
wie er, konnte nicht anders , und ein Mann , der anders ,
nämlich moderner gewesen wäre , hätte auch in den letzten
Jahren kaum Minister für Sozialpolitik sein können . Und
darum darf man sagen : unter denen, die möglich waren ,
ist er der beste gewesen , und man wird ihm das nicht
vergessen . Es wäre traurig , wenn er seiner Sozialpolitik
wegen hätte weichen müssen. Aber das ist , wie bekannt ,
nicht der Fall . Die Gründe dafür liegen auf einem ganz

k anderen Gebiete . Und so darf man Wohl erwarten , daß
Posadowskys Sozialpolitik weitergeführt werde. Nur
muß man wünschen : noch etwas moderner !

Staatliche We-ftkrms Mnstons - und
MMerMeöMW -Bststchermrg für UrivaLömmte

In Gotha hat in den letzten Tagen die Hauptver¬
sammlung des deutschen Privat -Beamtenvereins stattge¬
funden . Den wichtigsten Punkt der Beratungsgegenstände
bildete begreiflicherweise die Denkschrift des Grafen
Posadowsky über die staatliche Regelung der
Pensions - Und Reliktenversorgung für Pri¬
vatbeamte . Die Stellungnahme des Vereins zu die¬
ser Denkschrift wurde von Direktor Schmelzer - Mag¬
deburg klar präzesiert und es dürften dessen Ausführun¬
gen in anbetracht des großen Interesses , dem der Gegen¬
stand begegnet gerne gelesen werden .

„ Ein Sturm der Begeisterung "
, so führte der Refe¬

rent aus , „ ging durch die Reihen der Privatbeamten und
den Blätterwald der Privatbeamten -Verbände , als in je¬
ner denkwürdigen Reichstagssitzung vom 14 . März der
Staatssekretär des Innern , Graf v . Posadowsky , das nahe
bevorstehende Erscheinen einer Denkschrift über die
staatliche Regelung der Penfions - und Reliktenversorgung
für Privatbeamte aukündigte . Allerdings griff bald da¬
nach , als uns die Ostergabe der Denkschrift beschert wurde ,
eine allgemeine Enttäuschung und Niedergeschlagenheit an
Stelle der anfänglichen Begeisterung Platz . Diese pessi¬
mistische Auffassung hat auch einige Berechtigung , wenn
wir die Denkschrift des Staates allgemein betrachten . Die
Abneigung der Regierung den Forderungen gegenüber ,
die von ioeiteu Kreisen der deutschen Privatbearuten er¬
hoben worden find , ist allerdings unverkennbar . Die

j Denkschrift ist so kühl abgefaßt , die Verhältnisse sind so
grau und grau gemalt , die kalten Zahlen sind so anei¬
nander gereiht , von keinem warmen Ton begleitet , daß
jeder objektive Leser zu der Ansicht kommen muß , daß
beim Staate keineswegs die Neigung vorhanden ist zu
einer staatlichen Regelung in dem Umfang , der von vie¬
len Privatbeamten als berechtigt angesehen, von Unserm
Verein allerdings von Anfang an für übertrieben gehal¬
ten wurde . Damit ist aber durchaus nicht eine
prinzipielle Abneigung des Staates gegen¬
über einer Versicherung überhaupt erwiesen, denn die un¬
günstige Berechnung ist lediglich das Resultat zu weit ge¬
spannter Hoffnungen . Es muß sogar als verfehlt er¬
achtet werden, sich duüch den Inhalt der Denkschrift davon
abschrecken zu lassen, an sich für eine staatliche Regelung
überhaupt einzutreten . Der Rahmen der Denkschrift ist
viel zu eng gezogen, um allgemeine Schlüsse auf das Ver¬
fehlte eines derartigen Zieles zuzulasfen . Außer den Be¬
rechnungen , die in der Denkschrift vorliegen , und die le¬
diglich denjenigen Forderungen angepaßt sind, die von
vielen Privatbeamten ünd auch vom Deutschen Privat -
beamten -Verein seit jeher für übertrieben und aussichtslos
gehalten werden Und die jetzt auch der Hauptausschuß
fallen gelassen hat , sind auch noch andere für den Privat¬
beamtenstand günstigere Berechnungen denkbar, die bei
einer weniger starken Belastung als 19,01 bezw . 14,36
Proz . des Gehaltes als Prämien günstige Versicherungs¬
effekte erwarten lassen. Absehen wollen wir dabei, wie
bisher , wohl von zu weit gehenden Wünschen und For¬
derungen , nicht aber vom Prinzip .

Notwendig ist , daß die Anforderungen auf ein ver¬
ständiges Maß Angeschnitten werden, was sich von selbst

. ergeben muß, wenn man sachlich und gewissenhaft prüft
k und sich nur auf das Fordern beschränkt. Gerade in die¬

ser Beziehung hat sich die Stellungnahme unseres Ver¬
eins als durchaus berechtigt erwiesen.

Auch nach manch anderer Richtung eröffnen sich durch
die Denkschrift, in der wir ein wissenschaftlich hervorragen¬
des und sorgfältig bearbeitetes Quellenwerk dankbar an¬
erkennen müssen, recht günstige Perspektiven , wenn wir
den Inhalt näher prüfen . Als solche Momente heben
wir hervor , daß beispielsweise durch die Denkschrift die
Einkommensverhältnisse der Privatbeamten , die vielfach
noch immer als gut angesehen, als im allgemeinen Durch¬
schnitt recht ungünstige und unzureichende nachgewiesen
werden . Im Zusammenhang damit ist die Bedürftigkeit
der Privatbeamten für . die Staatshilfe erwiesen. Tie
Forderung selbst hat sich daher als wirtschaftlich und so¬
zial durchaus berechtigt herausgestellt . Die private Für¬
sorge hat nicht ausgereicht , so gern wir auch die hochher¬
zige Fürsorge eines großen Teiles der deutschen Arbeit¬
geber für die Zukunft ihrer Angestellten durch Beteiligung
an unseren Kassen anerkennen . Es kann uns dies aber

s nicht hindern , zuzugeben, daß — nach der Denkschrift zu
schließen — eine nach allen Seiten hin genügende Für¬
sorge für alle Privatbeamten als vorhanden nicht ange¬
sehen werden kann .

Der Vortragende führte dann noch des Näheren aus ,
welche segensreichen Ergebnisse die Denkschrift gezeitigt
habe, indem durch sie das soziale Verständnis sowohl in
Arbeitgeberkreisen , bei den Handelskammern , industriellen
Verbänden ufw. , als auch in fast allen Parteien des
Reichstages und in allen Schichten der Bevölkerung be¬
trächtlich gewachsen sei .

Ein Grund , den Kopf hängen zu lassen, und prin¬
zipiell die Mitwirkung des Staates noch immer in Zweifel
zu ziehen, liegt auch um so weniger vor , als schon jetzt als
nachgewiesen gelten kann, daß die rechnerischen Resultate
der Denkschrift keineswegs das letzte Wort in dieser Ange¬
legenheit bedeuten . So wird , um nur einige Beispiele
anzuführen , in der Denkschrift mit einem Zinsfuß von
3 Proz . gerechnet, während jetzt alle privaten und öf¬
fentlichen Versicherungsinstitute mit Zhs Proz . Verzinsung
rechnen und auch nach autoritativem Arteil wohl dau¬
ernd werden können. Für Verwaltungskosten und vor¬
beugendes Heilverfahren ist ein Betrag von 20 Proz . in
Ansatz gebracht worden , der ebenfalls von Sachverständi¬
gen als zu hoch gegriffen bezeichnet wird . Ferner wird
in der Denkschrift selbst zugegeben, daß die Beantwortung
der Fragebogen , welche ihr zugrunde gelegt sind, größ¬
tenteils von Verheirateten erfolgt ist. An diesres Zuge¬
ständnis wird aber nicht die notwendige Folge geknüpft,
daß die sich erhebende Witwen - und Waisenrentenberech¬
nung und die Belastungsberechnung danach eine ungünstige
sein muß . Auch die Wiederverheiratung der Witwen ist
völlig unberücksichtigt geblieben, ebenso der Umstand, daß
erfahrungsgemäß , als Folge der geplanten Fürsorge die
Sterblichkeitsziffer verringert , also die Aktivitätsoauer ver¬
größert wird und auch der Eheschluß im allgemeinen zei¬
tiger erfolgt . Dann leidet auch die Statistik selbst , auf
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Grundieren die Denkschrift aufgebaut ist, an außerordent¬
lich schwerwiegenden Mängeln ^ nur 10 Proz . der Privat -
Leamten , die man jetzt ja schon auf ca . Ich ? Millionen
schätzt, sind daran beteiligt . Diese Beteiligten sind dazu
völlig ungleich auf die Berufsarten und die Bezirke ver¬
teilt , so daß man ein getreues Spiegelbild der Standes¬
verhältnisse aus der Denkschrift nicht erhält . Die Schuld
an dem schlechten Ergebnis iß aber in erster Linie dem
Ilmstande beizumessen, daß die private Enquete für eine
derartige weittragende Angelegenheit sein mußte . Wei¬
ter mangelte es zur ausreichenden Beantwortung der
Fragebogen , die der Denkschrift zugrunde lagen , an zu
schwacher Organisation Unseres Standes und auch die
Zersplitterung in unseren Reihen war schuld daran . Die¬
sem Uebelstande muß abgeholfen werden durch tatkräftige
Propaganda , die den Zweck verfolgt , verschiedene Kate¬
gorien der Privatbsamten zusammen zu führen nicht nur
zu grinsten des eigenen Standes , sondern auch für die ge¬
samte deutsche Volkswirtschaft, für Staat , Gesellschaft und
Vaterland .

Die weiteren Ausführungen des Redners gipfelten
in einer Resolution , die mit großer Mehrheit angenom¬
men wurde und folgenden Wortlaut hat : „ Die in Gotha
tagende , aus pßlen Gauen Deutschlands von Vertretern
aller Berussarten und Berufsstellungen des privatwirt -
fchastlichen Erwerbslebens zahlreich beschickte Hauptver¬
sammlung des Deutschen Privat -Beamten -Vereins erklärt
sich für baldige Einführung einer staatlichen Pensions -
Und Hinterblie 'benen-Versorgung für Privatbeamte . Die
Hauptversammlung setzt in dankbarer Anerkennung des
durch die staatliche Denkschrift gebotenen Materials in die
Staatsregierung das vertrauensvolle Erwarten , daß sich
auch für die Privatbeamten eine Sicherung der Zukunft
in den gebotenen Grenzen durch staatliche Maßnahmen
ermöglichen läßt . Sie erblickt auch in einer staatlichen
Regelung der Pensions - und Hinterbliebenen -Versorgung
für Privatbeamte eine bedeutsame Förderung des Haupt¬
programms des Deutschen Privat -Beamten -Vereins , so¬
wie einen Ansporn für die Privatbeamten zu einer kräfti¬
gen weiteren Betätigung der zur Erlangung einer ange¬
messenen und ausreichenden Sicherstellung nach wie vor
Unbedingt notwendigen Selbsthilfe und beauftragt die
Hauptverwaltung , mitzuarbeiten an öiner baldigen und
Naren Lösung des Problems .

"

WrindjHan .
Das Echo vom Ministerwechsel. Die Aender -

ungen in der Regierung werden besonders in der Reichs¬
hauptstadt lebhaft besprochen. Die konservative „ Kreuz¬
zeit u n g

" und die agrarische „ D euts ch e T a ges zeit -
u n g

" betrachten den Wechsel im Kultusministerium nach
wie vor als einen bloßen Personenwechsel, , her¬
vorgerufen durch das Alter des Herrn v . Studt . Dem¬
gemäß glaubt die „ Kreuzzeitung " zu der Annahme Grund
zu haben , daß die Berufung des Herrn Holle in das
Kultusministerium den in liberalen Kreisen an den Wech¬
sel geknüpften Hoffnungen nicht entspricht. Den Rück¬
tritt des Grafen Pofadowsky führt die „ Kreuzzeit¬
ung " auf sozialpolitische Differenzen mit dem
Reichskanzler zurück . Die „ Deutsche Tageszeitung "
meint : Die Wahl des Herrn v . Bethmann -Hollweg zum
Staatssekretär des Innern könne als eine glückliche be¬
trachtet werden . Er hat schon im Wahlkampf gezeigt, daß
er die „ neue Politik " von ganzem Herzen mitmacht . Graf
Pofadowsky war besonders seit der Wandlung im Reiche,
die durch die Auflösung im Reichstage eingetreten ist,
nicht mehr der geeignete Mann , um die Wege mitzu¬
gehen, welche die neue Politik erfordert . Dem Reichs¬
kanzler sei in manchen Blättern schon das Sterbe -
glöcklein geläutet worden , erhabeaberaufder gan¬
zen Linie gesiegt . Die nationalliberale „ Natio¬
nalzeitung " sieht in der Abberufung des Kultusmi¬
nisters ebenfalls eine neue Niederlage des Zen¬
trums . Was den Grafen Pofadowsky betrifft , so meint
sie, den Stein ins Rollen gebracht hat offenbar die Frage ,
daß das Vizepräsidium des preußischen Staatsministe¬
riums neu besetzt werden sollte . Auf diesem Posten war
der Vertrauensmann des Zentrums schlechthin unmög¬

lich, wenn nicht die ganze Blockpolitik in die Brüche k
gehen sollte . So ist Graf Pofadowsky gefallen als ein !
spätes Opfer des Bruches mit dem Zentrum . Die frei¬
sinnige „ Vossische Zeitung " erklärt , daß die jetzt
angekündigte Umgestaltung der Regierung ei¬
nen kräftigen Ruck nach links an zeige , wird
niemand behaupten . Es ist kein Minister ernannt
worden , den man etwa der freisinnigen Partei zurechnen
könne. Allein nicht so sehr darauf könne es ankommen,
von wem, als vielmehr wie regiert wird und wir werden
sehen , wie die Idee der konservativ-liberalen Paarung
jetzt in der Gesetzgebung und Verwaltung verwirklicht
wird . Das ebenfalls freisinnige „ Berliner Tage¬
blatt " ist äußerst befriedigt über den Rücktritt von
Studts , kommt aber nicht über das unbehagliche Gefühl
hinweg , daß es sich bei seiner Ersetzung durch Dr . Holle
nur um eine Verlegenheits - Kandidatur han¬
delt , die der Krisis keine Ende macht, sondern sie nur
vertagt . Der sozialdemokratische „ Vorwärts " erklärt :
So hat sich also Bülow noch einmal gerettet und steigt
als Sieger hervor aus der Schlammflut , die der Kampf
der Kamarilla aufgerührt hat . Doch sein Sieg ist nur !
ein Teilsieg . Mit Pofadowsky ist Bülow den letzten
Mann von Bedeutung , Kenntnis und Arbeitsfähigkeit
los geworden.

* * * .

Warum Pofadowsky gehen mußte ? Diese
Frage glaubt die Liberale Korrespondenz beantworten zu
können, die folgendes zu erzählen weiß : „ Gänzlich un¬
haltbar wurde die Stellung des Staatssekretärs , nach¬
dem dem Reichskanzler bekannt geworden war , daß die
politischen Bestrebungen des Zentrums trotz
seiner offenen Kriegserklärung an die Partei der Herren
Erzberger , Schädler und Gröber insgeheim von dem
Staatssekretär des Innern unterstützt wur¬
den. Es werden seltsame Dinge erzählt über die Be¬
förderung von Katholiken im Reichsamt des Innern und
über direkte Unterstützung parteipolitischer Maßnahmen
des Zentrums durch höhere Beamte im Reichsamt des
Innern .

" — Ueber die Teilung des Reichsamts . des
Innern schweben nach der C . C . K . Verhandlungen , die
voraussichtlich dazu führen , daß der nationalliberale W -
geordnete Paasche an die Spitze des Reichsarbeitsamts
berufen wird .

-i- * *

Die Friedenskonferenz in der Kirche und in
der Schule. Die deutsche Friedensgesellschaft hat an
die deutschen Kirchenbehörden die Bitte gestellt, sie möchte
der hohen Bedeutung , welche der 2 . Haager Konferenz zu¬
kommt dadurch Rechnung tragen , daß die Pfarrämter auf¬
gefordert werden, im sonntäglichen Kirchengebet, dieser für
den Völkersrieden so unendlich wichtigen Veranstaltung zu
gedenken . Das Weiteren würden die Minister des Schul¬
wesens gebeten, es möchte der 18 . Mai als Eröffnungstag
der 1 . Haager Konferenz in den Schulen gefeiert und we¬
nigstens eine Stunde dieses Tages dazu benützt werden, den
Schülern den Wert des Bölkerfriedens auf rechtlicherGrund -
lage und das Ziel der Friedfertigung der zivilisierten
Welt so wie es durch die Haager Konferenzen erstrebt wird ,
vor Augen geführt werden . Es wurde auf den Erlaß des
Ungarischen Kultusminister Apponyi vom 29 . April ds.
Js . Bezug genommen . Der Erlast lautet in deutscher
Uebersetzung folgendermaßen : „Die ungarische Friedens¬
gesellschaft hat an mich das Ersuchen gerichtet, daß gleich¬
wie sn anderen Ländern auch in unseren Schulen am
Jahrestage der Eröffnung der 1 . Haager Konferenz minde¬
stens eine Stunde der großen Idee des Friedens gewidmet
werde . Ich weiß den hohen Wert dieses Verlangens voll¬
kommen zu würdigen und halte es für dringend , daß die
öffentliche Meinung im Interesse des internationalen Frie¬
dens zu neuen Ausblicken geleitet werde, die befreit sind
von Vorurteilen und jahrhundertalten Einwendungen , und
daß !die internationale Schiedsgerichtsbarkeit , deren Orga¬
nisation ständige Fortschritte macht, allgemeiner bekannt
werde . . . Im Hinblick darauf , daß die Friedensgesell¬
schaften den Jahrestag der ersten Konferenz feiern und
der Schulunterricht fast überall systematisiert ist, for¬
dere ich die Leiter der pädagogischen Institute auf, die nö¬
tigen Instruktionen zu erlassen, damit von jetzt ab am 18.

Die Komödiantin .
Roman von Oswald Benkendorf. S

Er hatte bedenklich den Kopf geschüttelt , als er von einer
Theaterschule in Berlin gehört, deren erste Kraft die schöne Ve¬
nezianerin sei, welche auf der kleinen Bühne vor geladenem Pu¬
blikum bereits Proben ihres Könnens abgelegt haben sollte.

Ein Verdacht ward in ihm rege , den Hauptmann Kindler be¬
treffend, der vorläufig aber noch so unbestimmt war , daß er ihm
nicht Ausdruck verleihen mochte , aber bei sich beschloß er , weiter
zu forschen .

Graf Erich verbrachte die Nacht schlaflos. Er war wieder
vollständig im Banne der Vergangenheit und durchlebte noch ein¬
mal im Geistedas kurze Glück und alles Leid , das sein Liebes - und
Eheleben ihm gebracht .

Als er damals die Flucht der Gattin entdeckt, die er doch
so sicher vor allen schädlichen Einflüssen bewahrt zn haben meinte,
war er fassungslos vor Zorn gewesen. Er maß Helmine alle
Schuld bei und nannte sie ein undankbares, ehrvergessenes Ge¬
schöpf . Denn er hatte ihr die Opfer stets hoch angerechnet, die
er gebracht, um die Heirat zu ermöglichen. Und nun tat sie ihm
den Schimpf an , wieder zum Theater zurückzukehren , sie, die
jetzt den Nanien Wilmenau trug , das Baud gewaltsam zerrei¬
ßend , welches sie an Haus und Gatten knüpfte .

Selbstverständlich machte damals die Sache überall viel von
sich reden und dies kränkte Erich mehr noch als der Verrat an
seiner Liebe ; besaß er doch ein leicht verletzbares Ehrgefühl und
war stolz auf die Reinheit seines NamenS , dem nun, wie er
wähnte , ein Flecken anhafte.

Zwei Duelle waren die weiteren Folgen seiner unglücklichen
Heirat , dadurch veranlaßt,daß ihmAeußerungenfrühererFreunde,
daS Zerwürfnisseiner Ehe betreffend, zu Ohren gekommen wa¬
ren, und der Gedanke hatte ihm Befriedigung gewährt , daß eS
in seiner Macht lag , sich mindestens in diesem Falle Genugtuung
zu verschaffen .

Vor dem ersten Duell hatte er bereits eine gerichtliche Schei¬
dung von der Schauspielerin beantragt . Dieselbe war leicht durch-
zusetzen gewesen, da das Faktum der böswilligen Verlassung
seitens der Frau vorlag .

Auch hatte Graf Erich der entflohenen Gattin auf daS

strengste untersagen lassen , seinen Nanien , den sie entehrt, fürder
zu führen.

Alle Briefe , welche sie an ihn geschrieben , ließ er ihr uner¬
brochen zurücksenden , er selbst richtete nie eine Zeile an die Ent¬
flohene, nicht einmal zum Zwecke , ihr Vorwürfe zu machen .
Der notwendige schriftliche Verkehr zwischen dem Grafen und
seiner Frau wurde durch des srstereu Advokaten vermittelt und
dieser war es auch gewesen, der seinem Klienten mitgeteilt , daß
die Schauspielerin nach einem kurzen Gastspiel am Viktoria-
Theater Berlin verlassen habe.

Kurz vorher war die Scheidung der Ehe ausgesprochen wor-
den .

Eine Brustwunde , welche der Graf im letzten Zweikampfe
empfangen, nötigte ihn , ein milderes Klima aufzusuchen . Er ging
nach Kairo , machte dann eine Reise durch den Orient und als er
nach langer Abwesenheit heimkehrte, war Gras über die alten
Geschichten gewachsen und auch er war ein anderer geworden,
der die Jugendliebe und die Enttäuschung überwunden .

Von Helmine hatte er nie wieder gehört . Da sie die ihr reich¬
lich bemessene Jahresrente, welche der Advokat ihr im Namen
deS Grafen Wilmenau angeboten , kurz abgewiesen, bestanden
auch nicht die mindesten Beziehungen mehr zwischen den geschie¬
denen Gatten , und Graf Erich war zu der Ansicht gekommen,
daß Helmine in der Neuen Welt ihr Heil gesucht , wohin es sie
stets mächtig gezogen .

Immerhinblieb im Gemüte deS verlassenen Gatten eine Ver¬
bitterung zurück, und wenn ihn dies einerseits davon abhielt,
den weiteren Schicksalen der Verschollenen nachzufvrschen , so
empfand er auch durchaus keine Neigung , eine zweite Ehe ein¬
zugehen, und lebte ziemlich einsam in dem schönen Wilmenau .

Erst als Sidonie Bentheim , deren Gatte plötzlich gestorben,
sich entschlossen , ihren einsamen Witwensitz zu verlassen und zu
demBruder zu kommen, knüpften sich freundlichere Beziehungen
mit der Nachbarschaft an.

Graf Erich hegte eine fast väterliche Zuneigung für seinen
Neffen Kurt, den er als seinen Erben und als den Stammhalter
der Familie Wilmenau ansah.

Franziska Lauen war ihrer schönen Herzens und GeisteS-
Eigenschaften Kälber als Braut für Kurt auSersehen worden,
sie schien ihm Dgetan und auch Kurt kostete eS kein Opfer, den
Wunsch der Mutter zu erfüllen, welche in einer Verbindung des

Mai , dem Tage der Eröffnung der ersten Haager Kon¬
ferenz, in allen Schulen des Königreichs , in den Schüler¬
selbstbildungsvereinen und in den Jugendvereinen die¬
jenigen Professoren und Lehrer , die sich dazu berufen
fühlen <u,nd , falls die Schulleiter dies für angängig hal¬
ten, auch die Mitglieder jener Vereine eine kurze An¬
sprache über die Bedeutung der Friedenskonseenz wie über
die Organe und Hsie Propaganda der Friedensbewegung
halten mögen .

"
* »

Die Japaner in Kiel . Zur „Kieler Woche" sind
dieses Jahr auch zwei japanische Kreuzer gekommen. Den
Offizieren dieser Schiffe hat der Kaiser hohe Ordens¬
auszeichnungen verliehen und dem japanischen Geschwader¬
chef , Vizeadmiral Jjuin , schenkte er noch obendrein seine
Photographie . Wie weiter gemeldet wird , hat der Kaiser
an Bord des japanischen Kreuzers „ Trubuka "

, auf dem
er einen Besuch abstattete , folgende Worte gesprochen :
„ Meine Herren ! Ich heiße Sie und Ihre Schiffe in mei¬
nem Namen wie im Namen meiner Flotte und meines
Landes in diesem Hafen herzlich willkommen . Ich weiß
die gütige Absicht S . M . des Kaisers von Japan bei der
Entsendung dieses Geschwaders nach Kiel in hohem Maße
zu würdigen . Ich beglückwünsche Sie zu diesem Aussehen
Ihrer Schisse und Ihrer vortrefflichen Mannschaften und
ich vertraue und hoffe, daß die japanische und die deutsche
Flotte stets als gute Freunde und Kameraden zusammen -
wirken mögen, sowie daß jhre Flaggen stets Seite an Seite
wehen mögen zur Erhaltung von Frieden und Ordnung
in der Welt .

"

Tages - KHrorrik .
Berlin, , 25 . Juni . Graf Pofadowsky wird

seinen Wohnsitz in Naumburg nehmen . Er beabsichtigt,in den nächsten Jahren Reisen nach Italien , Frank¬
reich und Amerika zum Zweck sozialpolitischer und volks¬
wirtschaftlicher Studien zu machen. Eine staatliche Stell¬
ung wird er nicht mehr einnehmen .

Berlin , 25 . Juni . Wie der Lokalanz . meldet , ist
der neue Kultusminister nach Kiel gereist, wo er vom
Kaiser in Audienz empfangen wird .

M . Gladbach, 24 . Jum. Der Gesamtoerband
evangelischer Arbeitervereine Deutschlands wird den Grasen
Pofadowsky zum Ehrenmitglied ernennen .

Karlsruhe , 25 . Juni . Wohl die erste
"Genossen¬

schaft , die sich zur Aufgabe gestellt hat , ihren Mitgliedern
wohnliche Einfamilienhäuser in der Nähe der Stadt und
doch in ländlicher Abgeschiedenheit zu bauen , hat sich
vor kurzem hier konstituiert und übergibt in -den nächsten
Tagen dem Stadtrate in Karlsruhe die Pläne und Vor¬
anschläge, Nivellements rc . zur Genehmigung . Jedem
Hause ist ein größerer Garten zugedacht, außerdem soll
allen , die ihren Kohl selbst bauen , ein Stück Feld im
Rayon der Gartenstadt überwiesen werden . Das Unter¬
nehmen zählt schon 200 Mitglieder und scheint durch
Zusage der Hypotheken gesichert .

Mannheim , 25 . Juni . Der Deutsche Buch¬
druckerverein beschloß gestern an seinem letzten Sitz¬
ungstag einstimmig dieAnnahmedesneuenPreis -
tarifsfürdas deutsche Buchdruckgewerbe . Der
Tarif , der 101 Folioseiten umfaßt , wurde einer Kom¬
mission überwiesen, die ihm seine endgiltige Gestalt geben
wird . Der Tarif tritt am 1 . Oktober in Kraft .

Wien, 25 . Juni . Die Sozialdemokratie wird
im Reichsrat eine Interpellation einbringen betr . die
Auflösung der Duma . Die Regierung soll aufge¬
fordert werden, durch ihre Vertreter auf der Haager Frie¬
denskonferenz Verwahrung gegen die Auslösung einlegen
zu lassen. Geldmittel sollen der russischen Regierung ver¬
weigert werden.

PariS . 24. Juni. Ministerpräsident Clemenceau
empfing heute Vormittag eine Abordnung der Gemeindebe¬
hörden der Stadt NimeS , der er erklärte , er sei bereit
Milde walten zu lassen unter der Bedingung, daß die Ge¬
meindebehörden, die ihre Entlassung eingereicht haben, sofort
ihre amtliche Tätigkeit wieder aufnehmen .

Argelliers , 24 . Juni. Marcelin Albert traf um
5 Uhr nachmittags hier ein und wurde von der Bevölker¬
ung mit Jubel begrüßt.

Sohnes mit Franziska Lauen die Gewähr für das Glück seiner
Zukunft zu erblicken schien.

Der schwerwiegendsteGrund für ihre Handlungsweise war
jedoch selbst den , Bruder ein Geheimnis . Alles war reiflich er¬
wogen , klug vorbedacht worden , das Lebensschiff der Geschwister
schien nach manchem Ungemach auf ruhigem Fahrwasser dem
Hafen sich zuznlenken , da hatte der Sturm es wieder Hinaus¬
getrieben auf die offene See , zu neuen Kämpfen. War es doch
selbst dem Grafen Erich noch zweifelhaft , ob die Entdeckung , daß
ihm eine Tochter noch lebe, zum Glück für ihn und die Seinen
wäre .

Gewaltsam zwang er sich zur Ruhe , erst, wenn er selbst ge¬
prüft, sachgemäß und leidenschaftslos , würde es sich Heraus¬
stellen , ob Vera die Wahrheitgesprochen. Aber selbst bei der Vor¬
stellung, daß alles sich so verhalte , wie man ihn : berichtet, und
daß jene Konstaiize seine Tochter sei, fühlte Graf Erich nichts
von der warmen Herzensregung , die Eltern zu den Kindern
zieht und wenn er es recht bedachte , schien ihm das auch ganz
natürlich.

Aufgewachsen in der Fremde , erzogen von Fremden, in wel¬
scher Sitte und Gewohnheit , konnte das Mädchen nichts gemein¬
sam haben mit den Gliedern des deutschen Grafengeschlechtes,
dem sie doch entsprossen . Fremd würde Konstaiize den so spät ent¬
deckten Verwandten , ja, dem eigenen Vater gegenüberstehen. Und
für des Grafen Gefühl war der Umstand, daß er die wieder¬
gefundene Tochter als angehende Schauspielerin ans einer
Theaterschule abholen sollte, wohin sie sich heimlich begeben, einem
abenteuerlichen Zuge folgend, daS Peinlichste.

Die Schmerzen und Bitternisse der Vergangenheit schienen
frisch aufzuleben . Gleich der Mutter war auch die Tochter cmS
dem Schutze des Hauses geflohen, um in der Welt des Scheins
den Triumphen der Eitelkeit nachzujagen. 139,20

Hier sei noch in Kürze ein Rückblick gestattet,' der die Schuld
der Gräfin Helmine Wilmenau mindestens in milderem Lichte
erscheinen lassen wird . Die leidenschaftliche Künstlerin , aufs
höchste gereiztdurch die Härte und schroffe Einseitigkeit des Gat¬
ten, der ihrem innersten Wesen , ihrem Fühlen und Denken ganz
verständnislos gegenüberstand, und sie zudem durch seinenStolz
empfindlich verletzte , hatte damals bei ihrer Freundin Vera in
Berlin Zuflucht gesucht, nachdem sie aus dem Schloß entflohen.



Newyork , 24 . Juni . In New Orleans haben
vierzehn Italiener , Angehörige der „ Schwarzen Hand " ,
einen 8jährigen Knaben geraubt und vergebens 6000
Dollar Lösegeld verlangt . Dann wurde der Knabe
stranguliert und zerstückelt . Neun Verhaftun¬
gen sind bereits vorgenommen . Eine verhaftete Frau ge¬
stand und nannte weitere Komplizen . Es wird ein Lynch¬
gericht befürchtet.

Oifterbay, 34 . Juni . Präsident Roosevelt hat
heute den Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten
und der Republik San Domingo unterzeichnet, nach dem
die Vereinigten Staaten der Finanzverwalter der Republik
San Domino werden .

Santiago de Chile , 34 . Juni . Der Dampfer
„Santiago " , Eigentum der „PacificSteamNavigation Comp .

"
erlitt bet einem Sturm 50 Meilen nördlich von Correl
Schiffbruch. Mannschaft und Paffagiere (4 l Personen ) sind um-
gekommen, mit Ausnahme von 2 Personen .

Schauplatz eines erschütternden Dramas war das
am Exerzierplatz gelegene Spital für Lungenkranke in
Mannheim . Der Eisengießer Stolzenthaler war
gekommen, um seine in der vergangenen Nacht nach lan¬
gem Krankenlager gestorbene Frau noch einmal zu sehen .
Nachdem er von seiner in der Leichenhalle aufgebahrten
Gattin Abschied genommen , gab er beim Verlassen der
Halle einen Schuß , auf sich ab . Sterbend wurde er ins
allgemeine Krankenhaus verbracht , wo er nach wenigen
Minuten seinen Geist ausgab . Stolzenthaler war 23 Jah¬
re alt , seine verstorbene Frau 22 Jahre .

Aus der Irrenanstalt Herzberge war vor einigen
Wochen ein geisteskranker Verbrecher Namens Brösel
entflohen , wurde über in Berlin , nachdem er man¬
cherlei Unheil angerichtet , wieder verhaftet und sollte am
.Samstag Abend, begleitet von zwei Wärtern , in einer
Droschke wieder nach Herzberge zurückgebrachtwerden . Un¬
terwegs wurde der Wagen von drei Komplizen des Grösel
in Lichtenbergs überfallen . Sie traten mit gela¬
denen Revo lvern an den Wagen heran , gaben ei¬
nige Schreckschüsse ab , verscheuchten auch herbeieilende Pas¬
santen durch Schüsse und zwangen die Wärter , ihren Ge¬
fangenen herauszugeb e n . Seitdem hat man nichts
von ihnen gehört .

Straß , burg , 24 . .Juni . Sämtliche hiesigen Drosch¬
kenkutscher sind heute Vormittag in den Ausstand
getreten . Grund des Kutscherstreiks ist ein Tarif , dem
die städtische Behörde die Sanktion verweigerte . Die
Frist , während welcher die Stadtverwaltung die Drosch¬
kentarife anderer - Städte prüfen wollte , wollten die Drosch¬
kenkutscher nicht abwarten . Als das am 3 . Juni gestellte
Ultimatum ausweichend bezw . gar nicht beantwortet wurde,
traten die Kutscher heute Morgen in den Streik .

MKrLtemöerg.
Dienstuachrichte « . Versetzt : Aus die Finanzamtmannstelle

bei dem Kameralawk Leutkirch den Finanzamtwann Kapff in Schöntal .
Uebertraaen : Die Grenzkontrolleurstelle in Friedrich» dasen

dem Finanzamimann Auer in Gmünd unter Verleihung des Tiiels
eines Obergrenzkonlrolleurs und die Finanzsekretärslelle bei dem Zoll¬
amt Reutlingen dem Finanzpraktikanten Stotz in Heilizkceuzial .

Rottenburg , 24 . Juni . Zu der Mitteilung über I
das finanzielle Ergebnis der hiesigen Ausstellung wird I
dem Schwab . Merk , seitens des Komitees geschrieben: Nach

^
der abgeschlossenen Abrechnung betragen die Einnahmen
39046 Mk . 32 Pfg . , die Ausgaben 38 751 Mk . 53 Psg . ,
sodaß noch ein Üeberschuß verbleibt von 294 Mk . 79 Psg .
Ms die seinerzeit gezeichneten Garantiesummen konnte
verzichtet werden . Die Stadtgemeinde hat keinen Ab¬
mangel zu decken , sondern sie ersetzte dem Ausstellungsko¬
mitee nur einen Teil der Aufwendungen , die dieses für die
Stadtgemeinde bestritten hatte .

Bon Hoheuzoller», 34 . Juni. Die hohenzoller-
ische Volkspartei hält ihre Landesversammlung Ende Juli
in Hechingen . _

Am Samstag vormittag ist der Bauer Philipp Gott¬
lieb Gräber von Nellingen OA . Eßlingen dadurch
schwer verunglückt, daß er auf dem Heuwagen sitzend an
einem überhängenden Baümast streifte Und über den Wa¬
gen herabgeschleudert wurde . Er erlitt eine lebensgefähr¬
liche Verletzung des Rückenmarks und mußte mittels Wa¬
gens nach Hause transportiert werden.

Eine unliebsame Entdeckung machte ein Fräulein in
Tübingen , als es bei der Zollbehörde einen aus Ita¬
lien angekommenen Reisekorb abnahm . Aus demselben
war der Schmuck und all die Kleinigkeiten, denen ein
Fräulein bedarf , verschwunden. Der Korb hatte den- ita¬
lienischen und den schweizerischen Zoll zu passieren.

Der Bauer Karl Weber von Weissach OA . Vaih¬
ingen ist infolge Fehltritts rückwärts von der Scheuern¬
leiter auf die Tenne abgestürzt , wobei er mit dem Hinter¬
kopf auf dem Boden aufschlug . Er erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung und hat das Bewußtsein noch nicht
zurückerlangt , so daß das Schlimmste zu befürchten ist .

Auf dem Bahnhof in Göppingen wurde , wie dem
Schw . M . geschrieben wird , am Samstag abend ein drohen¬
des schweres Eisenbahnunglück dank der Umsicht des Lo¬
komotivführers des abends nach 8 Uhr Unsere Station
passierenden Orientexpreßzugs verhütet . Der abends
8 . 35 fällige LokalzUg Plochingen -Geislingen traf mit ei¬
nigen Minuten Verspätung ein . Die zu diesem Zug ein-
steigenden Passagiere waren gerade im Begriff , über das
erste Gleis auf das 2 . zu gelangen , um den dort haltenden
Zug zu besteigen, >asls auf dem ersten Gleis der Orientex¬
preßzug in der Richtung von Ulm her heranbrauste . Durch
laute Warnungsrufe und durch Winken wurde das Publi¬
kum und auch der Lokomotivführer des Expreßzuges auf
die große Gefahr aufmerksam ; letzterem gelang es noch
in der letzten Minute , kaum 40 Meter vor den das 1 . Gleis
überschreitenden Personen , die Maschine zum Stehen zu
bringen ; es hätte nur noch weniger Sekunden bedurft .
Und ein gräßliches Unglück wäre geschehen . Dieser Vor¬
fall weist von neuem auf die Notwendigkeit einer baldigen
durchgreifenden Erweiterung des hiesigen Bahnhofs , na¬
mentlich aber auf die Anlage von Unterführungen hin .

Am Samstag abend wurde in per Karlsstraße in
Tuttlingen ein 8jähriger Kuabe von einem Radfah¬
rer niedergefahren . Anscheinend nahm der Kuabe keinen
Schaden und lief selbst nach Hause, doch scheint er eine
innere Verletzung erlitten zu haben , an der ex in der Nacht
starb .

gnädige Frau entschuldigen werden, wodurch fretlig Arbeit
entsteht. Meine Tochter wird in diesem Jahre wenn Tiedas Leben behält was der Liebe Gott verhüden möchte, vor .
aulsichtlich l8 Jahre, sie scheut von keiner Arbeit retur,sie hat den gnädigen Herrn , wo sie früher in Stellung war
gekocht, was die gnädige Frau nicht fertig brachte und die
gute Herrschaft hat mir eigenhändig gesagt wie Laura ab-
zog ich sollte ja nicht böse auf das Mädchen sein, sie wäre
eine gute fleißige Person und so ein prafeS Personahl ließeNiemand nicht gerne ziehen, aber der junge Herr hätte ein
Auge auf Sie geworfen und der gnädige Herr sagte, e»
wäre bester wenn Laura ginge diese junge hübsche Mädchentäte ihm leit und so wäre es viel bester weil Laura nichtaus ihrem Stande ist und dann war meine Tochter bei
einem jungen Herrn von meine Herrschaft wo ich 8 Jahrewar, der Heuer den Pastor an der Universität gemacht hatund früher Religion studirte dort war sie wie daS Kind
auch gab es in dieser Familie Gänse Hühner und ein Schwei«,wie im Elternhause , was Ihr sehr gefiehl, aber der Herr
Pastor war sehr hitzig was mich in dieser Brangsche wundern
muß und hat Ihr in der Sackkristet das Etwie zu dem
Taufbecken nachgeworfen, weil sie die Geräte nicht ganz
troken hineingelegt haben sollte, was aber die gnädige Frau
gewesen war wodurch Schimmel in den Sammt gekommen
war, welcher einige Mark Geld kostete was sehr Sicherlich
ist das ist meine Tochter mit 3 Stichen an dem Kopfe ge¬
näht worden welche Schmerzen sehr schmerzhaft sein und ist
abgezogen auch war ihr schon einmal ein großes starkes
Licht nachgeworfen worden was aber nur das Gefäß traf
wo es nicht weh tut. Meine Tochter ist jetzt zur Aushilfebei Verwandte . Ihr Bild füge ich aus dem Stehrahmenbet weil wir nur noch eins haben . Sie gnädige Frau
sollen sehen, daß Ihr Fexteriehr (Soll wohl heißen : Extereur )ein sehr hübsches ist auch ist sie ein sehr gebildetes Mädchen
wenn auch die Eltern einfache Lette sein . Unterschrift.

Heiteres
— Aus den „Fliegenden Blättern " . Aus

demExamen . Professor : „Nehmen Sie an , Herr Kan¬
didat , der Angeklagte habe Sie im Streit , ohne Vorsatz ,
getötet und Ihren Leichnam verscharrt . Welche Strafe
würden Sie ihm diktieren ?" - Poesie , und Pro¬
sa . „ Die beiden Töchter des Herrn Rat sind das reinste
Frühlingsgedicht !" — „ Wieso ?" — „ Sie sind nicht an -
zubringen !"

— Paroleaüsgab e in einem russischen
Polizeirevier . „ Du , Iwan Jwünowitsch , machst
heüte abend ein Attentat ! Und du, Nikita , erwischst ihn
find verhaftest siebzig Mitschuldige !"

— NeuestesMaß . Fremder : „ Das sind ein paar
Prachtschweine ! Was kosten die wohl ?" — Bauer : „ Dö
san unter Automobilisten mindestens ihre dreihundert
Mark wert !"

— Neugierig . „Sechs Monate besucht meine
Schwester jetzt einen Tanz - und Anstandskursus — aber
glauben Sie , daß sie tanzen kann ? Keine Ahnung !" —
„ Ist sie denn wenigstens anständig geworden ?"

KarrdeL «rrd KoÄsrvirLschajL .
Bahnsteigsperre . Am 1 . Juli wird die Bahnsteig¬

sperre auf den Strecken Znssenhausen—Leonberg, Pforz¬
heim— Wildbad , Cannstatt—Waiblingen, Jagstfeld—Oster¬
burken und Hetlbronn Hauptbahnhof —Oehringen eingeführt

Liederfest in Gmiind . . Der zweite Tag
des Liederfestes des Schwäbischen Sängerbundes
brachte die Hauptaufführung , die wie im¬
mer den Höhepunkt der Darbietungen bildete . Es
waren ca . 8000 Sänger hieran beteiligt . Die Reihe der
Ghorgesänge wurde eröffnet durch Schubert List's „ All¬
macht" , sodann folgten eins Anzahl weiterer Vorträge wel¬
che den Schwäbischen Sängerbund auf der vollen Höhe
seines Könnens zeigten . Die Solopartien sangen vor al¬
lem Frau Emma Tester und Herrn Reusch -Stuttgart . Die
Leitung ruhte in den Händen von Professor Förstler -
Stuttgart , der sich seiner Aufgabe in überaus erfolgrei¬
cher Weise entledigte . Ferner ist KN nennen die Mitwirk¬
ung der verstärkten Musikkapelle des Infanterieregiments
Kaiser Friedrich . ZM Anschluß an die Hauptaufführung
in der Sängerhalle , fand im Garteusaale des Stadtgartens
ein gemeinsames Mittagsmahl statt , wobei BundesprL -
sident List-Reutlingen das Hoch auf den Kaiser und Ober¬
bürgermeister Möhler das Hoch auf den König ausbrach¬
ten . — Die Preisverteilung gestaltete sich wie folgt : 1 .
Abteilung : Ländlicher Volksgesang : !Einen ersten Preis
erhielten : 1) Liederkranz Botnang , 2 ) Harmonia Rech¬
berghausen ; einen 2 . Preis : 1 ) Liederkrauz Unterombach ,
2 ) M . G . V . Rohr , 3) Eintracht Nellingen , 4) Liederkranz
Oberbetringen , 5 ) Sängerkranz Unterböbingen . 2 . Ab¬
teilung . Höherer Volksgesang : einen 1 . Preis : 1) Lie¬
derkranz Heubach, 2. Sängerb . Ravensburg , 3) Liederkranz
Schramberg (und 3 . gleichgestellt) einen 2 . Preis : 1 ) Lie-
derlnst Mettingen , 2 ) Liederkranz Ulm , 3 ) M . G . V.
Möhringen , 4) Walker 'scher Singchor Ludwigsburg , 5) Lie¬
dertafel Göppingen , 6) Liedertafel Aalen , 7 . Alemannia
Ulm , 8) Konkordia Wasseralfingen . 3 . Abteilung : Kunst¬
gesang : Einen 1 . Preis : 1 ) Frohsinn Schwenningen , 2)
Urbeiterbildungsverein Stuttgart (1 und 2. gleichgestellt),
3 ) Germania Geislingen . Einen 2. Preis : 1 ) Liederkranz
Geislingen , 2) Amicitia Eßlingen , 3) Frohsinn Heil¬
bronn , 4) Frohsinn Cannstatt .

Stuttgart , 24 . Juni . Professor Dr. Gustav Jä¬
ger , der gestern seinen 75 . Geburtstag feierte, beging oie-
sen Festtag in aller Stille im Kreise seiner Familie in
seinem Landhaus in den Murrhardter Bergen . Zahl¬
reiche schriftliche und telegraphische Beglückwünschungen,
zum TeU aus weiter Ferne , sind im Lause des Tages
eingelaufen .

Stuttgart , 25 . Juni . Dr. Hermann Dich , bis¬
her Chefredakteur des Neuen Tagblatts , verläßt nach
freundlicher Lösung seines Vertrags in diesen Tagen
Stuttgart , um die ihm angetragene Leitung der Allgemei¬
nen Zeitung in München zu übernehmen . An seine Stelle
tritt Dr . Tr es z - München .

Stuttgart , 24. Juni . Eine Straffache wegen Be¬
leidigung durch die Presse gelangte vor der Stafkammer
des hiesigen Landgerichts heute zur Verhandlung , Im
Beobachter erschien im August 1905 eine Einsendung ans
Riedlingen , die sich gegen den dortigen Amtsrichter Manch
richtete, dem u . a . der Vorwurf gemacht wurde , daß er
über dienstliche Fragen außerordentlich in unzulässiger
Weise si'.chi geäußert habe . Daraufhin strengte der An -
geschuldigte einen Prozeß gegen den verantwortlichen Re¬
dakteur des Beobachters Oskar Alfred Müller wegen Be¬
leidigung durch die Presse an . Die heutige Verhandlung
endigte mit einem Vergleich . Der Angeklagte Redakteur
Müller und ein weiterer Angeklagter gaben die Erklärung
ab , daß sie sich überzeugt haben , daß die Anschuldigungen
gegen Amtsrichter Manch unberechtigt waren und neh¬
men sie mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück . Die
Kosten des Verfahrens und die dem Privatkläger erwach¬
senen Auslagen werden von den Beklagten übernommen .

Beuthen , 24 . Juni . Die im Mordprezeß, Liberia
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilte Frau Liberia
wurde vom Schwurgericht wegen Meineids in drei
Fällen zu einer Gesamtstrafe von 11 Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Hamburg , 25 . Juni .
' Das Schwurgericht verur¬

teilte den Raubmörder Gütsch wegen Raubmord , be¬
gangen an dem Gemeindevorstand Janssen in Datten¬
berg , zulebenslänglichemZuchthans . Sein Kom¬
plize erhielt 42 Jahre Zuchthaus .

Genf , 24 . Juni . Der Anwalt Leopold Wölf¬
lings , Ständerat Lachenal , plädierte heute Vormit¬
tag vor dem Gericht erster Instanz auf Scheidung der
Ehe Wölflings , weil seine Frau das eheliche Zusammen¬
leben unmöglich gemacht habe .

Berlin , 34 . Juni . Der Mineraloge Geh . Bergrat
Prof. Klein , Direktor des mineralogischen und getrologi -
schen Instituts , ist gestern infolge eines Schlaganfalls ge¬
storben .

DerMffchtes
Die gntempfohleue Köchin .

Eine Dame erhielt, so berichtet die „Jugend", auf ein
Köchinnenaesuch hin nachfolgenden Brief : „ Sehr geehrte
Herrschaft ! Bei eine Herrschaft, bet welche ich zeitenS zu
Krankheit Kindtaufe und andere freutige Vorkommnisse Aus¬
hilfe mache , von Herrschaften, die viel bet meiner gnädigen
Frau zu Besuch sein auf ihnen htngewtese bringe ich in
Augenschein, daß Ihrer gnädigen Herrschaft die Köchin ab¬
gezogen ist unn frage Ich auf diese Weise höflichst an, ob
meine Tochter Laura bet Sie mit beginnende » Monat an»
ziehen kann , weshalb ich um gittgen Beschett bitte, was die

Vom Fränkische « , 24. Juni . Während die Winterfrüchte
einen schönen Stand aufweisen , ist wegen der anhaltenden Trockenheit
die Sommerflur im Wachstum etwas zurückgeblieben. — Infolge der
guten Witterung konnte viel Heu eingebracht werden . Die Nachfrage
ist stark . Es wurden größere Mengen zwischen 1,60 — 1 .80 Mk . pro
Air. aufgekaust . — Die Schäfereibefitzer wollten wie schon gemeldet
den Geschäftsgang der Wollenmärkte in Ellwangen und Ulm abwarten,
und setzte ihr diesjähriges Produkt noch nicht ab : Nachdem auch von
diesen Plätzen ungünstige Nachrichten kamen, verkauften vergangene
Woche verschiedene Schafhalter ihre Wolle zu den Preisen zwischen
125 - 128 Marl .

LandeSprodnkten - Börse Stuttgart . Börsenbericht ,vom 24 . Juni 1907 . ErntenBerichte und -Schätzungen laute»
fortgesetzt widersprechend ; diejenigen der verflossenen Woche im Allge¬
meinen wieder ungünstiger von Nordamerika, besonders KausaS):Rumänien, Ungarn und Norddeutschland , überall rechnet man auch'
damit, daß die Erote-Linheimsung sich ziemlich verspäten wird. Die
Vorräte inländischen Getreides find fast erschöpft und das ausländische :
Angebot ist trotz wochenlanger reservierter Haltung der Mühlen , welche
noch immer über sehr gedrückte Mehlpreise zu klagen haben , außerge¬
wöhnlich klein geworden . — Diese Faktoren konnten ein neuerliche» ,nicht unbedeutende » Hinaufgehen , sowohl der Termin- Course aller Ge¬
treidebörsen , wie auch der Forderungen für effektive Ware bewirken ;man zögert aber die letzteren zu bewilligen , deshalb blieb der
Verkehr schleppend und die Umsätze sind wenig belangreich . —
Wir notieren per . 100 Kilogramm frachtparitkit Stuttgartnetto Caffa je nach Qualität u . Lieferzeit : Weizen württ . 22 .50bis 00 00 M ., fränk . M — bis — bayrischer 00 .00- 00.00,dt» , niederbayr . M . — bis — , dto Rumänier 22 . — bi» 22 60,dt» . Ulka Mk . 22.— bis 22.76 , dto . Azima 22.25 » iS 22.76 . dt»
Laplata neu Mk. 2223 —22 .75, dt» . Amerikaner Mk . 00.00 »i» 00.00,dt» . Australier 23 .00 bis — M. Kernen Oberländer Mk.— bis— dto . Unterländer Mk. — dt» — , Dinkel neu Mk . —
bi» — , Roggen württembergischer neu M . - bi» — , dt» .
norddeutscher Mk . 00.00 bi» 00 .00, dto . russischer Ml . 00.00 bis 00.0V,
Gerste » ürttembergtsche Mk. — bi» — , dto . Pfälzer nominell
Mk. — bis — Mk., bayrische — bis — Mk., Tauber —
»iS — Mk ., « lsäßer Mk. 00 .00 bis OO.co, ungarische Mk —
bi» — Mk. , Moldau nominell — .— bis bi» — .— Mk., Anatolier
nominell Wk. — bi» — .—, Futtergerste russische Mk. 16.26 bi»16 .75 , Hafer württembergischer Mk . 18.75 bi» 20.50 , dto . russischerMk. 0000 bis 00 .00, Mais Laplata Mk. 16.— bi» 16 .25 , dto .
Mixed M . 16 .00 - 15 .50 , Dellow M. c0.00—00 .00, russisch 15.75 - 16. -
Donau Mk. 16 .— bis 16 .25 . Mehlpreise per 100 Kgr . tnkl. Sack : MehlNr . 0 : Mk . 81 .50 »i, Mk . 32 .00 , Mehl Nr . 1 : Mk . 30 .00 bi, 30.50
Mk. , Mehl Nr. 2 ; Mk. 28 50 bi» 23.00 , Mehl Nr . 8 : Mk . 27.00 bi»
Mk . 27 .50. Mehl Nr. 4 : Mk. 25 .00 » t, Mk . 25 .50 . Suppengrie, Mk.Sl 50 »i, Mk. 82 00 . Kleie Mk. 10.- bi» — Mk. (ohne Sack).

Gtnttgart , 22 . Juni . Schlachtviehmarkt . Zugetrieben: Ochsen21 . Karren (Bullen) OSS , « albelu, Kühe (Schmalvieh) 113 , » Aber
086, Schweine 04vz . Verkauft : Ochsen 21 . Farren (Bullen) 061
Kalben, Kühe (Schmalvieh) 067 . Kälber 083 , Schweine 385 . Unvrr-
kauft : Ochse« 00. Farrm (Bullen) 24 Kalbeln, Kühe (Schmalvieh )37, Kälber — Schweine 018 . Erlös au» ' / , Kil . Schlachtgewicht :I ) Ochsen: ; 1 . Qualität , au,gemästete von — bi» — Pfg ., 2 . Quali¬tät , fleischige und ältere von — bi» — Pfg . ; 2) Bullen ; 1 . Quali -
tät , vollfleischtge von 74 bi» 76 Pfg ., 2 . Qualität , älter« und we¬
niger fleischige von 72 bi» 73 Pfg . ; 3 ) Stiere und Jugcndrinder r
I . Qualität , aurgemästete von 68 »iS 87 Pfg , 2 . Qualität , fleischig «
von 88 bi» 85 Psg. ; 8 . Qualität geringere von 80 bi» 82 Pfg . :4) Kühe: 1 . Qual» junge gemästete von 00 bi» Pfg . , 2. Qual,, ältere61 bi» 72 Pfg . , 3. Qual . , geringer - 43 bi , 5t Psg. ; 5 ) Kälber,1 Qual ., beste Saugkälber von 061 - 095 Pf . ; 2 . Qual ., gute vouSS — Psg ., 8. Qual .,090 geringe von 80 bi» 84 Pfg . ; 6) SchweiuI Qual ., junge fleischige von 58 bi» SOtzPsg , 2. Qual ., schwere fett ,55 bi» 57 Pfg , 3 . Qual . , geringere (Sancn) von 50 — 5) PsgtVerlauf de» Markte» : mäßig belebt .
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* Um den Preis von 14. 500 Mk . ging die nördliche
Hälfte des Wohnhauses des Herrn Maurermeisters Robert
Krauß in der Löwenbergstraße in den Besitz des Herrn
Albert Wildbrett , Bahnhofportier a . D . , über.

* Ein Bubenstreich wurde in der Nacht von
Sonntag auf Montag in hiesiger Stadt verübt . Von einer
Anzahl der streckweife angebrachten Hydranten wurden die
Aufsätze abgenommen und in die Enz geworfen* Nachtmanöver der Kavallerie im großen Maß¬
stab sind bei den heurigen Truppenübungen in Aussicht ge»
stellt . Diese Nachricht dürfte aber gedienten Kavalleristen
wohl nicht als ganz richtig entgegenkommen , wenn man aber
zurückgeht und die Berichte über die seinerzeit stattgefundenen
großen, mit Erfolg durchgeführten Kavallerie-Nachtangriffe
und -Attacken in den Schlachten im Jahre 1758 bei Hof-
kirch und 1814 bei Laon , desgleichen 1870 bei Gravelotte
und Orleans überschaut, so kommt man ungezwungen zu der
Ansicht , daß eine schneidig ausgeführte , zweckmäßige Kaval¬
lerie-Attacke bei Nacht oft den größten Wert hat . In den
genannten Schlachten war es nämlich wiederholt der Fall ,
daß infolge erfolgreicher Kavallerie-Nachtangriffe gaiye Bat¬
terien niedergemacht wurden Bei den diesjährigen Manövern
wird das in Aktiontreten der Kavallerie in entsprechender
Weise gehandhabt werden, nur mit der einen Abweichung ,
daß die reitenden Truppen mehr zu Fuß auftreten .* Das Wochenprogramm der Mannheimer Aus¬
stellung für die Zeit vom 23 bis 30 . Juni begann mit den

3 Rosensonder-Ausstellungen, die aber schon am Montag !
wieder geschloffen werden . Bis Dienstag dauerte die
Deutsche Sammel -Ausstellung von Kirschen und bis heute
die Wochenausstellung, die am 22 . eröffnet worden ist . Am
Freitag , 28 . Juni , wird eine für Fachleute wie Liebhaber
hochinteressante Liebhaber-Ausstellung von Pflanzen , Aquarien
und Terrarien ihren Anfang nehmen und am 29 . wieder
eine neue Wochen -Ausstellung. Wie bisher ist der Freitag ,
der „ große Tag ' was die Beleuchtung anbelangt . In dieser
Woche ist wieder die Illumination an der Reihe bei der
jedesmal mit neuen Effekten die Gärten der Ausstellung in
künstlerischer Weise auf das reichste geschmückt werden Die
gesammte Konturenbeleuchtung wird Sonntag und Dienstag
gezeigt und an letzterem Tage brennen auch noch die Feuer¬
tunnel in den Sondecgärten , deren sternförmige Flammen,
in der Nähe gesehen, wie Kornblumen erscheinen Das erste
italienische Blasorchester „Prinz Piemont " unter Leitung des
Maestro Luigi della Guardia spielt diese Woche das letzte
Mal . Gleichzeitig sind engagiert : das Kaimorchester und
mehrere bewährte Militär -Kapellen.

— Italiener sind längst aus dem Feld geschlagen
durch die vorzüglichen Prinzeß - Maccaroni welche
von den Heilbronner Nahrungsmittelfabriken Otto und
Kaiser in den Handel gebracht werden. Die deutsche Indu¬
strie hat siegreich das Vorurteil bekämpft , als könnte dieses
Volksnahrungsmittel nicht ebensogut oder noch besser bei
uns erzeugt werden.

— (S t a at s p r ei s .) Auf der Kochkunst-Ausstellung
in Eisenach wurde der Maggi - Gesellschaft Berlin die
große silberne Staatsmedaille von Sachsen-Weimar -Eisenach
zuerkannt.

Konzert -Krogrcunm
äss

Liiror6k68l .6r8
Oirsktion : .4 . l^ rem , Löui^ I. ölusikäirsktor.

Mttvvood , äen 26 . .Inni 1907, 6 — 7 I7br »bsväs
(Kurplatz )
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l Oboral : 4 .us tist'sr Not sokrsi ieb nu Dir
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5 . Noob vinmal jung , Uasurlra von bisher
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Druck und Verlag der .Ammann' «che« Buchdruckerei
in Wildbad. Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Amtliche Kurliste
der am 24 . Juni angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Haas , Hr . G . Kaffel-Wilhelmshöhe
Slargardt , Hr . Adolf mit Frau Gem . Berlin
Wenzel, Hr . Gustav , Ingenieur Augsburg

Gasth . zum Kühlen Brunnen .
Bellon, Hr . Eugen Baden -Baden
Garagnon , Frl . Marie , Privatiers Pforzheim
Garagnon , Frl . Emilie , Privatiere Pforzheim
Stolz , Hr . R -, Kfm . Heilbronn
Samuel , Hr . W . , Kfm . Berlin

Hotel « . Villa Concordia .
Reimann , Frau Karl Elberfeld
Reimann , Frau Fritz „
Kozmin , Hr . Paul , Wirklicher Staatsrat mit

Frau Gem . und T . St . Petersburg
Philosophoff , Fr . Barbara „
van Tuyll van Serooskerken van Zuylen ,

Frau Baronin mit Bed . Zuylen Holland
Frick, Frau mit T . Bremen
Umlaufs, Hr . C mit Familie Wandsbeck

Hotel Klumpp .
Hirschfeld , Hr . Emil , Krefeld
Ungerer , Frau mit Frl . T . Wiesbaden
Schultz, Hr . John Hamburg
Weygand , Hr H . New-Uork

Gasth . zur alten Linde .
Moosmann , Hr . Kfm . Pforzheim
Seyfert , Hr . G ., Tanzlehrer Stuttgart
Rump , Hr . Feldwebel „
Wäsche , Hr . Fr , Vizeseldwebel „

Hotel gold . Löwen .
Levi , Hr . Max , Kfm . Stuttgart

Hotel Palmengarten .
Vetter , Hr Otto mit Frau Gem . Stuttgart

Hotel Post .
Jäger , Frl . Oberkaffel b . Bonn
Muttiere , Hr . Alfred, Offizier Landau
Pöschel , Hr . Robert , Offizier „

Hotel Schund z. gold . Ochsen.
Herbert , Hr . Alfred mit Frau Gem . Augsburg
Silberstein , Hr . Joses , Kfm . mit Frau Gem

Wilmersdorf

Jsaac , Hr . Leo, mit Frau Gem.
Frankfurt a . M

Karlowa , Hr . Walter , Kfm . Dresden
Koppel, Hr . Ludwb , Bankbeamter

Frankfurt a . M .
Gasth . zur Sonne .

Aichelen . Hr . Alb . , Ingenieur Neunkirchen
Habisreitinger , Hr . H ., Kfm . mit Kutscher

Vaihingen a . E .
Restauration Toussaint .

Autenrieth , Hr . Kfm . Stuttgart
Rumme, Hr . Josef Schramberg

Gasth . zum Bentilhorn .
Olnhausen , Hr . Friedrich Lauffen a . N .
Merkle, Hr . Jakob , Privatier Eßlingen
Haag , Frau Tuttlingen

In den Privatwohnungen :
Billa Augusta .

Genz, Frau Geheimrat Halensee b . Berlin
Reichel, Hr . Bauunternehmer Erlangen
Frank , Hr . Pfarrer Reinsberg
Ohnacker, Hr . Mannheim
Frank , Frl Emma Reinsberg

Chr . Bätzner sen.
Hermann , Hr Georg, Privatmann Speyer
Knabe, Hr . E , Privatier mit Frau Speyer

Oberlehrer Baur .
Wolfs, Hr Gewerbebankkassier Schw Hall

Malermstr Brachhold .
Halt , Hr . A . , cand . pharm . Karlsruhe
Lindauer, Hr Alfred , cand . rer . mach.

Karlsruhe
Villa Bristol .

Görke, Frl . Emma Berlin
Villa Christine .

Kröger , Hr . Th . mit Frau Gem . Hamburg
Elsa Daur .

Seyboth , Hr . Julius , Konditor Memmingen
Witwe Dörrer .

Kranz, Frau Eßlingen
Billa Erika .

Münzesheimer, Hr . Abraham , Kfm . Bruchsal
Geschwister Fuchs .

Glatthorn , Hr . Christian , Kabinettmeister
Pforzheim

Konditorei Funk .
Andre, Hr . H . Bremen
Kropp , Frl . G . Bremen

Witwe Günther , Hauptftr . 107.
Brudermüller , Hr . I . , Inspektor Heilbronn

Sattlermstr . Gutbub .
Maier , Frau Lina! Pirmasenz Pfalz
Roth , Frau Elise, Fabrikantengattin „

Villa Helena .
Clausen, Hr . Oberbaurat Münster i Wests .

Billa Hohenstaufen .
Grimand , Fr . Valesca mit Schw. Dresden

Haus Honold .
Grötzinger, Hr . Robert , Kfm . Stuttgart

Villa Krauß .
Halle, Hr . Hermann !, Fabrikant mit Frau

Gem Hockenheim
Samson , Hr . M . , Weinhändler Stuttgart

Bäckermbr. Krauß .
Eitle , Hr . C ., Maschinenfabrikant mit Bed.

Stuttgart
Mulzer , Frau Mathilde , Kfmsgattin

Rosenheim Baden
Wörnle , Frau Rosa , Kfmsg. „

Villa Ladner .
Ullmann, Hr . I ., Fabrikant Schweinfurt

Wagenwärter Lakner .
Sautter , Hr . Alfred, Eningen
Langenberger, Frau Anna Saulgau

M - Lebherz. Villa Carmen .
Etter , Frl . Luise Sigmaringen
Müller , Frl . Elise Stuttgart

Villa Mathilde .
Schmidt, Hr . Dr . , Konsist -Präsident a . D .

Wirkt . Geheimrat mit Frau Gem . Berlin
Villa Mon Repos .

Starke , Hr . Max , Kfm . mit Frau Gem.
Leipzig

Mayer , Hr . Kfm . Gießen
Villa Monte bello .

Peres , Frau Franz Solingen
Maurermstr . Mössinger .

Hartmann , Hr . Christof, Bauunternehmer
Hedelfingen

Billa Pauline .
Kuschel, Hr . Albert , Kfm .

Sulzbach Kr . Saarbrücken
Paulinenpflege .

Wurm , Schwester Johanna , Kinderpflegerin
Neuenbürg

Semmler , Frl . Emma Strümpfelbach

Alzey
Schreinermstr . Pfau .

Weiner , Frau , Kfmsgattin
Fr . Rapp . Villa Elsa.

Rendlen , Hr . Dr . Feuerbach
Villa Fritz Rath .

Bitterich, Hr . Fabrikant mit Frau Gem.
Mannheim

Buchbindermstr. Rath .
Klein , Hr . Leopold, Kfm . Walldorf

Buchbindermstr. Riexinger .
Grünsfelder , Hr . Privatier mit Frau Gem.

Nürnberg
Friedrich S «bmelzle .

Breunlin , Frau Maria mit Bed . Pfullingen
Villa Schund .

Cohn, Frau Pauline Berlin
Jäger , Hr . Anton , Privatier Lauffen

Schaffner Schnaufer .
Lamprecht, Hr . Karl , Eisenbahnbetriebssekretär

Karlsruhe
Lina Schulmeister .

Bosch, Frau Lehrer Schorndorf
Schoch , Hr . Verwalter Stuttgart

Rud . Schweizer Villa Sofie
Kaßler, Hr . Fr . , Zuckerfabrikant Radegast

Privatier Springer
Calvi , Frau Dr . mit Tächterchen Mailand

Bäckermeister Treiber .
Bätsch , Herr Anton , Gutsbesitzer

Pformersheim (Pfalz )
Marie Treiber -Engmann .

Hahn , Hr . Hans , Malzfabrikant mit Tochter
Regensburg

Villa Viktoria .
Landauer , Herr Kaufmann München

Villa Wetzet.
Bierwirth , Hr . Ludwig mit Frau Gemahlin

und Frl . Tochter Valparaiso
Krankenheim.

Ulrich , Adolf Freudenstadt
Vogel Christian Stuttgart
Bronner Wilhelm Bittelbronn
Luz, Friedrich Würzbach
Luz , Friedrich Würzbach
Baumann , Blasius Stuttgart
Oppenländer , Wilhelm Ludwigsburg
Rothenberger , Wilhelm Crailsheim
Drebinger , Friedrich Ludwigsburg

Zahl der Fremden 4152 .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Damenrleiderstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Bertdrille , Handtücher, Damaste ,
Kragen, Krawatten , Manschetten , Handschuhe,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen,S Prozent Rabatt .
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WjchKmv - SMldml
empfiehlt Adolf Blumenthal .

HG « 1^ «»
11,4001 .8 Probefläschchen zu 1« Pfg . Bestens empfohlen von
Carl Wilhelm Bott .

Or1umdu5
Lier-dluiieln

8sun<l2d8/z,
H frisch eingetroffen bei Firma Daniel Trcivcr

^

DrsMacherr aller ^ rt

Lgl. Uurtheater
Wildbad .

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g .

(Dutzend -Karten giltig )
Mittwoch , den SS . Juni 1SS7

Vll8 bo8lo Mltol
(K.6 l>s»n wn ^ en )

Schwank in 3 Akten von A . Bisson.
In völlig freier Bearbeitung von

Benno Jacobsson .
Leiter der Aufführung : Hr . Regisseur

Weiß .

Forstamt Wildbad .

Infolge Holzseilens in I 81 Riß¬
halde ist die Dachsbausteig bis auf
weiteres gesperrt .

Sofort
zu verkaufen

ist 1 Kasten , , 2 Stühle , ein
Küchentisch , 1 Küchenschrank mit
Glasaufsatz bei

Frau Orth , Rennbachstr.,
im Hause Rothfuß , Gepäckträger.

K onditorei u. Kaffee
von

Julius Junk
Hauptstraße 100 Hauptstraße 100

empfiehlt täglich

frisches Wuckwerk, Torten
etc. etc

Neu eingetroffen :
Große

"

Kosten

Feinste

rnktzlstntter
wöchentlich circa 50 Pfund , habe
von jetzt bis Mitte September per
Pfund franco Mk , 1 . l8 abzugeben .

Schopfloch , Post Gutenberg.

wollene Dccgunr-
in allen Preislagen .

PH. Bosch.
Wildbad . Telefon 32 .

8
'
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'
Tüchtige

UI « 1

4 NSlÖllN61
Salz- und

Essiggurken
, empfiehlt Hermann Kuhn .

Schweineschmalzfinden bei guter Bezahlung dauernde ^
Beschäftigung. vwx an siebt
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